des Großherzo 
In Verlage der Sofbuchdtudere von W. Decker & 


ſen. 
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Berlin den 13. Juni. Se. Majeftät der Koͤ⸗ 
nig haben dem Ober⸗Foͤrſter zur Megede zu 
Grimnitz, Regierungs-Bezirk Potsdam, und dem 
Kreis⸗Kaſſenrendanten Garde zu Loburg den Ro⸗ 
then Adler⸗Orden vierter Klaſſe, fo wie dem j 
dorf die Rettungs⸗Medaflle mit dem B 

gnaͤdigſt zu verleihen geruht. 


— 


Se, Koͤnigl. Hoheit der Prinz von Preußen 
iſt von Neu-Strelitz, und Se. Koͤnigl. Hoheit der 
Prinz Karl aus der Provinz Sachſen hier ange⸗ 
kommen. 55 755 


Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath und 
Ober⸗Praͤſident der Provinz Sachſen, Flottwell, 
iſt von Magdeburg, und der Ober⸗Praͤſident der 
Provinz Poſen, Graf von Arnim, von Boitzen⸗ 
burg in der Ükermark angekommen. 

Der Kaiſerl, Ruſſiſche Hofmeiſter, Fuͤrſt Ser⸗ 

Gagarin, iſt nach Dresden abgereſſt. 

ER mm ö 
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Warſch au dens Jun. Se. Majeftäf der Kal⸗ 
ſer hat zur Aufmunterung des Kunſtfleißes im Kb: 
“ üs vc Polen die Summe von 12,000 Silberrubel 
5 a Hike von Gegenſtaͤnden der in Warſchau 
en 
5 Otter I ( le Au er zi 
aufen aden anpeimgeftellt, wahl 1 


1 i ee kgroßherzog bon Heſſen⸗Darmſtadt iſt auf 


Se 5 


N befallen wor 


feiner Rückkehr von St. Petersburg und Moskau 
heute früh hier eingetroffen. N 2 
Frankreich. 5 
Paris den 8. Juni. Der Moniteur pgri⸗ 
ſien enthaͤlt folgende Anzeige: „Dos Unwohlſeyn, 
von dem der Conſeils-Praͤſident, Marſchall Soult, 
den, erregt noch immer einige Beſorg⸗ 
zog von Orleans beehrte den Mars 
Beſuche; die Unterredung dauerte 


0 
lange. 5 Ar ER 
Ueber die miniſteriellr Kriſe, wenn man eine ſol⸗ 
che aunehmen will, find die verfchiedenften Gerüchte 
im Umlauf. Die dem Miniſterium befreundeten 
Blaͤtter behaupten fortwährend, daſſelbe werde 
nicht aufgeloͤſt werden. — Der Temps will wiſſen, 
als der Herzog von Orleans zum erſtenmale in dem 
Hotel des Couſeils⸗Praſidenten erſchienen ſei, habe 
dieſer denſelben nicht empfangen koͤnnen, was große 
Senſation gemacht habe. f . 5 

Das neueſte Bülletin über den Geſundheitszuſtand 
Marſchall Soults berichtet, daß diefer eine im hoͤch⸗ 
ſten Grade unruhige Nacht gehabt, daß ſich aber 


am Morgen einige Beſſerung eingeſtellt habe. Der 
Herzog und die Herzogin Decazes, »der Graf Ap⸗ 


ponſt, mehrere Minifter: und eine große Anzahl aus 
derer hoher Perſonen fuhren dieſen Morgen bei dem 


Conſeils⸗Präſidenten vor, um ſich nach deſſen Be⸗ 
finden zu erkundigen. Die Erkrankung des Mar⸗ 
ſchalls Soult ſcheint ſehr ernſter Natur zu ſeyn. 


Der Gazette des Tribunaux wird aus 
Boulogne⸗ſur⸗Mer vom 4. d. M. geſchrieben, 


daß man am 2. ein mit dem Londoner Paketboot 
angekommenes Individuum verhaftet habe, unter 
deſſen Gepaͤck die Douane⸗Beamten eine Art Hoͤl⸗ 


N 


* 
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lenmaſchine und eine Piſtole nebft dazu gehörigen 
Kugeln und Pulver gefunden; die Maſchine beſteht 
aus einer 8 bis 9 Centimetres langen und 6 Centi⸗ 
metres breiten Eiſenplatte, die auf der einen Seite 
eine Holzdecke hat, und auf deren anderer Seite 15 
Käufe angebracht find, die durch drei ſehr leicht ber 
wegliche Hähne zugleich abgefeuert werden; der, 
welcher die Maſchine gebrauchen will, haͤngt ſie mit 
einem Tragbande, das um den Hals geht, an, ſo 
daß fie auf der Bruſt ruht; die Läufe find ſehr kurz 
und koͤnnen unter einem weiten Gewande verborgen 
werden; ſie ſind ſo angebracht, daß ſie ein Kreis⸗ 
feuer bilden. Die Piſtole hat 6 Läufe; dieſe liegen 
zu je zwei übereinander, und zwar fo, daß die Ku⸗ 
geln ſich kreuzen koͤnnen. Der Mann, bei dem 
man dieſe Waffen gefunden, nennt ſich Iſrael Levy 
Lillykrap; er behauptet, als Waffenſchmied zu Brid⸗ 
gewater anfäffig zu ſeyn, er ſei der Erfinder der 
Maſchine und der Piſtole, er hätte dieſelben im vo⸗ 
rigen Februar verfertigt; er wolle ſich nun nach Pa⸗ 
ris begeben, um der Franzoͤſiſchen Regierung dieſe 
Inſtrumente zum Kauf anzubieten. Iſrael, Levy 
Lillykrap ſcheint 25 bis 26 Jahr alt zu ſeyn; er 
hat das Ausſehen und das Benehmen eines Arbei⸗ 
ters; im Augenblick ſeiner Verhaftung fand man 
nur eine Summe von 2 Sh. bei ihm. Es wurde 
ſofort eine Unterſuchung eingeleitet. i 

Der Infant Don Francisco de Paula iſt am 3. 
Juni mit feiner Gemahlin, der Jufantin Louiſe 


Charlotte, auf dem Chateau⸗Margau bei Bordeaux 


angekommen. Die Briefe aus Bordeaux beſtätigen, 
daß der Infant dort zu verweilen beabſichtige, bis 
er nach Spanien zurückkehren koͤnne. Es heißt, der 
aͤlteſte Sohn des Don Francisco de Paula ſei zum 
Gemahl der jungen Königin von Spanien beſtimmt. 
Die Regierung veröffentlicht folgende telegraphi⸗ 
ſche Depeſche: „Toulon den 5. Juni. Der See⸗ 
Präfekt an den Marine⸗Miniſter. Die Ko⸗ 
lonne des General Bugeaud war am 22. einen Ta⸗ 
gemarſch von Tekedempt, wo ſie am 23. einrücken 
ſollte. Zwei leichte Treffen hatten auf dem Mar⸗ 
ſche ſtattgehabt; die Araber hatten ſich bald zer⸗ 
ſtreut. Seit dem Abmarſche der Armee haben die 
Stämme in der Umgegend des Chelif, da fie von 
den Kalifen Abd⸗el-Kader's nicht mehr unterdrückt 
werden, Ochſen heerdenweiſe nach Moſtaganem ges 
ſchickt, und an einem einzigen Tage nahe an 300 
Pferde. Der Geſundheitszuſtand der Armee und 
des Prinzen war vortrefflich. Man hatte keine po⸗ 
ſitiven Nachrichten von den Operationen des Gene⸗ 
rals Barraguay⸗d'Hilliers; es war das unbeſtimmte 
Gerücht verbreitet, daß er einige Vortheile erlangt 
habe. Man erfreut ſich einer vollkommenen Ruhe 
in Algier und in der Ebene.“ a 
Großbritannien und Irland. 
London den 7. Juni. Zu dem Hof⸗ Ball bei 
Ihrer Majeſtät der Koͤnigin, der am Montag im 
Buckingham⸗Palaſt ſtattfand, waren, nach Angabe 


der Times, 182 Unterhaus⸗Mitglieder, worunter 
15 Konſervative und 167 Minifterielle, eingeladen. 
Die angeſehenſten unter den konſervatſven Gäften 


aus dem Unterhauſe waren Sir Robert Peel, Sir | 


J. Graham, Sir 
Canning. 

Der Sun will von mehreren Seiten erfahren has 
ben, daß die Chartiſten jetzt faſt überall mit dem 
übrigen Volke gemeinſame Sache machten und die 
Aufhebung der Korngeſetze forderten. Sie wollten 
naͤchſtens zu Mancheſter eine große Verſammlung 
unter freiem Himmel halten. Uebrigens meint das 
genannte Blatt, daß die Chartiften jedenfalls nur 

für. gaͤnzliche Aufhebung der Korngeſetze ſeien und 

zur Einführung eines feſten Einfuhr⸗Zolls, wenig⸗ 
ſteus für jetzt, ihre Mitwirkung verſagen wurden. 

Im Boͤrſen⸗Artikel des Glo be heißt es uber die 
Nachrichten aus China: „Wir ſind geneigt, zu 
glauben, daß die moraliſche Wirkung, welche durch 
das Gluͤck unſerer Waffen vor Canton bei der Chi⸗ 
neſiſchen Regierung hervorgebracht worden iſt, noch 
weſentlich durch die Unzufriedenheit ihrer eigenen | 
Unterthanen werde vermehrt werden, wie dies auch 
in einem Öffentlichen Blatte zu Singapore ausge⸗ 
ſprochen wird, wo es unter Anderem heißt: „Ein 
Amerikaner, der kurzlich von Canton kam, meint, 
daß dieſe Stadt den Flammen verfallen ſei; denn 
ſollten auch die Engländer ſie ſchonen, ſo wären 
doch 200,000 Chineſen in der Umgegend, die aus 
Mangel au Arbeit Hungers ſtürben, und biefe ı 
ren eben ſo bereit, die Stadt zu plündern, wie die 
Engliſchen Matroſen.““ 

In der City iſt das Haupt⸗Augenmerk der Kauf: 
leute auf den Theehandel gerichtet, der durch die 
Nachrichten aus China wieder in einen Zuſtand fie⸗ 
beriſcher Aufregung verſetzt worden iſt. Es wur⸗ 
den jedoch nicht ſo viele Geſchaͤfte gemacht, als 
man erwartet hatte. gi 

Der Königlich Preußiſche Geſandte, Freiherr von 
Buͤlow, wird, nach der Angabe der Morning⸗ 
Poſt, London im Laufe dieſes Monaks verlaſſen 
und ſich direkt nach Berlin begeben. i 

O e ſter rei ch. N 

Wien den 5. Juni. Die Frau Großherdoern 
von Oldenburg iſt geftern Nachmittags zum Bes 
ſuche hier eingetroffen ad im Hotel Ihres Herrn 
Bruders des Prinzen Waſa abgeſtiegen. — Aus 
Modena wird geſchrieben, daß Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin ſich des beſten Wohlſeyns erfreut. Weni⸗ 
ger befriedigend lauten die Nachrichten uͤber das 
Befinden Ihrer Durchlauchtigen Schweſter der Frau 
Herzogin don Lucca, welche ſich in dieſem A 
blicke gleichfalls in Modena befindet. 
Herzogin von Parma wird am 18ten 
eintreffen, um dort, wie in den 
Soolbaͤder zu e 0 
war auf der Reiſe nach T 


H. Hardinge und Sir Stratford 


u 
in Iſchl 
Jahren, die 
jerzog von Lucca 
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Sohn, den Erbprinzen, bringt, in Parma einge: 
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lich 25 Menſchen verloren. — Der Oeſterreichiſche 


troffen. Admiral Bandiera hat eine Excurſion nach den 
Be ber roter Griechiſchen Inſeln und bis Candien unternommen. 
Konſtantinopel den 26. Mai. Nach Berich⸗ Er wird in 10 Tagen zurücerwartet. — Nach Be⸗ 


ten aus Candia vom 19, dss. hatte die Blokade richten aus der kleinen Wallachei wimmelt es dort 
bereits begonnen. Die Juſurgenten haben mittelſt von Raͤuberbanden aller Art. Sie überfallen die 
Schleichwegen einige Munition aus Morea erhal- Dörfer 100 bis 200 Mann ſtark und plündern 
ten. Auch trafen 6 Palikaren⸗Haͤuptlinge von den Arme und Reiche. Der Paſcha von Widdin ſcheint 
Griechiſchen Juſeln ein. Allein es fehlt ihnen an fie nach Eingang der Nachrichten aus Bulgarien 
Gewehren. Von 18,000 bewaffneten Candioten über die Donau getrieben zu haben, wenigſtens 
ſollen nur 5 bis 6000 mit Gewehren verfehen fein, trifft ihr Erſcheinen mit dieſer Periode zuſammen. 
Tahir Paſcha wird nach erfolgter Somation ohne An die Grenze kommen noch immer Fluͤchtlinge in 
Weiteres angreifen. Von Smyrna ſind bereits zwei Schaaren an. — Der Paſcha von Adrianopel vers 
Franzoͤſiſche und eine Oeſterreichiſche Corvette nach weilt noch in Niſſa. 5 
Suda geſegelt, um ihre Unterthauen, im Falle ei⸗ Von der Tuͤrkiſchen Gränze den 30. Mai. 
ner Kataſtrophe in Schutz zu nehmen. Die Pforte (A. 3.) Es ſcheinen nunmehr die noͤrdlichen Pro⸗ 
hofft, dieſe Inſurrection, jo wie die in Bulgarien, vinzen der Türkel beruhigt zu ſein. In Widdin 
ſchnell zu unterdrücken. — Aus Salonichi und Se: erhielt man die Nachricht von Konſtantinopel, daß 


1 S 


res lauten die Nachrichten, ebenſo wie aus Nato⸗ 
lien, fortwährend allarmirend. Die neueſten Be⸗ 
ſchluͤſſe des Reichs⸗Conſeils in Betreff der Steuern 
werden in allen Provinzen einen traurigen Widerhall 
veranlaſſen. 

Konſtantinopel den 27. Mai. Der fuͤr Meh⸗ 
med Ali beſtimmte neue Hattiſcheriff iſt nach lau⸗ 
gen Berathungen des Reichs⸗Conſeils abgefaßt und 
redigirt worden. Der Sultan hat ihn ratiſteirt. Al⸗ 
lein die Abſendung nach Alexandrlen unterblieb des⸗ 
halb, weil die Porte noch Antwort auf ihre, der 
Londoner Conferenz eingeſchickte Bedenken, in Be⸗ 

Frage erwartet deshalb ihre weitere Entwickelung 
von London aus. In Pera glaubt man daß dieſe 
Antwort vor dem 20. Junt nicht hier eintreffen 
kann. — Die Exeigniſſe in Candien find bereits Ge⸗ 
genſtand diplomatiſcher Verhandlungen. Der am 
Hofe zu Athen beglaubigte Kaif. Ruſſiſche Geſandte 
von Catakaſy iſt ganz unerwarket von dort hier ein⸗ 
getroffen und begiebt ſich nach London, um die 
Bitten und Wuͤnſche der Candioten der Conferenz 
der allürten Mächte zu übergeben, Bekanntlich 

haben die Candioten die Vermittelung Englands, 
Rußlands und Frankreichs angeſprochen. — Nach 
Berichten aus Beyrut vom 19. d. 
Türkiſche Gouverneur von St, 
med Reſchid Pa 
alldort eingetroffe 
ſchen Genſe⸗Corf 
wartet eine Verſtaͤr 
nach St. Jean d' 
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eine Großherrliche Kommiſſion ernannt werden ſoll, 
um die Beſchwerden der Bulgariſchen Rajahs, daß 
Benehmen der Tuͤrkiſchen Ortsbehoͤrden vor und 
nach dem Ausbruche der Unruhen und den Zuſam⸗ 
menhang der letzteren zu unterſuchen. Es ſollen 
hierbei die beiden Paſchas von Niſſa und Widdin 
ſtark kompromittirt ſein, und man beſorgt, daß 
auch eine chriſtliche Füͤrſten⸗Familie gegen die Ober⸗ 
Hoheit der Pforte ſich verfehlt haben durfte. Gleich 
nach dem Ausbruch der Vulgariſchen Revolte war 
die Pforte im Begriff, Tewfik Bey, des Groß⸗ 
ns Secretair, mit unbeſchrankten Vollmach⸗ 
n z aͤmpfung der Unruhen nach Niſſa abzu⸗ 
enden. Elngetrekene Hinderniſſe verzögerten indefz . 
fen die Abreiſe des Bey's, und ein ſchlau abgefaß⸗ 
ter Bericht Huſſein Paſcha's von Widdin machte 
auf den Divan einen fo günſtigen Eindruck, daß 
man ihm Vollmacht verlieh, und ihm den Auftrag 
ertheilte, nach ſeinem Ermeſſen die geeignetſten 
Maßregeln zu ergreifen, um die geſtoͤrke Ordnung 
wieder herzuſtellen. Tewfik Bey ſoll nun zum Pra⸗ 
ſes der zu errichtenden Unterſuchungs-Kommiſſion 
ernannt worden ſein. Wird die Unkerſuchung mit 
Geſchick geführt, fo dürften unerwartete Reſultate 
erzielt werden. ; 75 
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ihm freundli 
Iten werde. 
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Vermiſchte Nachrichten 

Koͤhn den 4. Juni. Unſere kirchlichen An⸗ 
gelegenheiten haben ſich ſeit Jahren in keinem fd 
beruhigten Zuſtande befunden, als nach der Wahl 
des Domkapitulars Dr. Muͤller zum Kapitular⸗ 
Vikar. Man hielt ſich allgemein ſowohl von der 
Geſetzmaͤßigkeit dieſer Wahl, als von der Wuͤrdig⸗ 
keit des Gewaͤhlten uͤberzeugt und freuete ſich, Wir⸗ 
ren allmaͤhlig ſich ausgleichen zu ſehen, welche fo 
viele Aergerniſſe hervorgebracht und der katholiſchen 
Kirche in den Rheinlanden in ihrem inneren Weſen 
Wunden geſchlagen haben, die erſt ſpaͤter in ihrer 
ganzen Bedeutung hervorbrechen werden. Dieſe 
Dinge waren einer kleinen Faction, die ihren Ein⸗ 
fluß in immer größerer Abnahme begriffen fah, un⸗ 
erträglich, Sie hat daher zu Anſtrengungen ihre 
Zuflucht genommen, welche geeignet ſind, die erlo⸗ 
ſchenen Wirren von neuem auf's hoͤchſte zu ſteigern. 
Die bekannten Artikel in der A. A. Zeitung, welche 
eben ſo dreiſt als falſch von einer unkanoniſchen 
Wahl ſprechen, ſind hichts als das Echo wohlbe⸗ 
kannter widriger Stimmen, welche die wahrheits⸗ 
widrigſten Berichte über die Lage der Erzdioͤzeſe 
und uber die Perſon des neuen Adminiſtrators nach 
Rom geſandt haben. Waͤhrend man in mehren 


Städten wieder eifriger beſchaftigt iſt, das Publi⸗ 


kum zur waͤrmſten Theilnahme aufzuregen und zu 
verſchiedenen Zwecken, die in einen Hauptzweck zu⸗ 


ſeit geſtern das neuſte in Würzburg erſchienene Pam⸗ 


zuſammenlaufen, Subſeriptionen zu ſammeln, iſt 


phlek: „Die Koͤlniſche Kirche im Ma 1841% 


von einer ſehr bedeutenden Buchhandlung dahier in 
großer Anzahl von Exemplaren und mit der groͤßten 
Thätigkeit verbreitet worden. Daſſelbe verbreitet 


uͤber keinen einzigen Punkt irgend ein neues Licht, 


übertrifft aber an Rückſichtsloſigkeit und Bitterkeit 
Alles, was bisher in dieſer Sache geſchrieben wor⸗ 
deu ist martin a 855 EB 
Nachrichten aus Kaſchau (Ungarn) zufolge, hat 
in der Nacht vom 28. auf den 29. v. M. eine hef⸗ 
tige Feuersbrunſt fürchterliche Verheerungen in die⸗ 
fer Koͤnigl. Freyſtadt angerichtet und dadurch einen 
großen Theil der Bewohner Kaſchau's in namenlo⸗ 
ſes Eleno verſetzt. In mehreren Gaſſen ſoll das 
entfeſſelte Element gewüthet und uͤber 100 Gebaͤude 
(worunter auch die biſchoͤfl. Reſidenz, die Wohnung 
des Stadtpfarrers 2c.) eingeaͤſchert haben. (O. P. Z.) 
Wie die Eiſenbahnen das Reifen vermehren, ſieht 
man auch an der Eiſenbahn zwiſchen Deſſau und 
Koͤthen. Früher reiſten woͤchentlich kaum 200 
Menſchen den Weg, jetzt oft uber 4000. 
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Donnerſtag den 47. Juni: Der ſchelmiſche 


Freier; Original- Luſtſpiel in 1 Akt von A, von 


Kotzebue. — Hierauf folgt auf allgemeines 
V 5 l 5 ngen zu .f eg n Male: 


8 


Domi, der am erikaniſche Affe, oder: Ne⸗ 
ger⸗Rachez romantiſches Melodrama in 3 Akten 


von Told, Muſik von A. Müller. 
14 18 


Bekanntmachung. „ 


Die unmittelbar bei der Stadt Schrimm an der 
ſchiffbaren Warthe belegenen Gebaͤude des ehema⸗ 
ligen Franziskaner⸗Nonnenkloſters daſelbſt, nebſt 
der dazu gelegten Flaͤche von 5 Morgen 81 R. 


„an Hof- und Bauſtellen, einem Ablageplatz und 


Gartenland, ſollen 
R am 30ſten Juli d. J. > 
in dem, im ehemaligen Kloftergebaude ſelbſt abzu⸗ 
haltenden Termine, durch das Domainen= Amt 
Schrimm im Wege der oͤffentlichen Licitation ver⸗ 
kauft werden. N f 
Der Materialien-Werth der Gebäude beträgt 
nach Abzug der Abbruchskoſten 1978 Rtlr. 2 ſgr. 3 pf., 
Der Werth der Laͤndereſen ; 
mit Einſchluß der darauf Bes 
findlichen Obſtbaͤume und 
einiger alten Baulichkeiten r 
iſt auf, 10 EEE We er 268 = 21 :8 7 
abgefchäßf, thut überhaupt 2240 Nilr. 2ö]gr, Opf. 
Die Lage an der ſchiffbaren Warthe, der Ablage⸗ 
platz und die Nähe der Stadt Schrimm begünſtigt 
die Benutzung der Gebäude und Grundſtuͤcke für 
gewerbliche Zwecke und Magazin⸗Anlagen. 
In del elhen 1 ſollen g ßerdem 
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zellen, jede abgeſondert für ſich, zur meiſtbietenden 


Veräußerung geſtellt werden, „suelche im Anſchluß 
der eben gedachten Kloftergebäude liegen und bis⸗ 
her als Gaͤrten benutzt wurden. 3 

Die Taxe dieſer 6 Morgen 57 FIR. mit Einſchluß 
der auf der Fläche befindlichen Obſtbaͤume und eines 
alten Einliegerhauſes betragt überhaupt 245 Rthlr. 
3 gr. 8 pff. N . 
Erwerbsluſtige koͤnnen die Taxen, Veraͤußerungs⸗ 


Pläne und Bedingungen bei dem Herrn Bürgermei⸗ 


ſter Schmidt zu Schrimm auf dem Nathhaufe 


daſelbſt und bei dem Domainen⸗Amte Schrimm zu 


Grzymyslaw einſehen. 5 * 
Poſen den 10. Jun 4 
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